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uch Altranstädt, einem kleinen, westlich VO Leipzig gelegenen Dorf,
wurde der beiden historischen Kreignisse VOT 2()() Jahren, des Friedens un
der Konvention VO  } Altranstädt mMit zahlreichen Festveranstaltungen g_
dacht

Hatte doch der jJunge, gerade Eerst Jahre alt gewordene, his dahin
Berordentlich erfolgreiche König arl XII VOIN Schweden ach der
Schlacht be1 Fraustadt 1706 hier se1n Hauptquartier aufgeschlagen. Eın
Jahr lang residierte 1im Altranstädter Schloss und koordinierte VO hiler
Aaus seine Aktivitäten 1n oroßen Teilen KFuropas. Im chloss empfing
zahlreiche Fürsten un: Diplomaten, die ertahren wollten, welche politi-
schen /Ziele der jJunge Schwedenkönig nunmehr verfolgte. Vertreter VO

ofe Ludwigs ebenso WwI1eE Abgeordnete des habsburgischen Katlsers
Joseph kamen persönlich ach Altranstädt, mMi1t dem König bzw.
seinem ersten Minister, raf arl Pıper, sprechen und seine Zukunfts-
pläne eruleren. Eıiner der prominentesten Zeitgenossen, die Karl XII
aufsuchten, WAar John Churchiull, uke of Marlborough, der, seitdem

der zweılten Schlacht VO  » Höchstädt gemeinsam mMit 117 ugen die
bayrischen und französischen Truppen besiegt hatte europaweilt als Feld-
err un! Diplomat Anerkennung SCNOSS.,

Das Interesse für die komplexen historischen Zusammenhänge waäh-
rend des Nordischen leges (1AA721) wurde ber die beiden Jubiläen,
jJeweils 1m September 2006 und 2007 in breiten Kreisen der Bevölkerung
geweckt

Der Ort aller Handlungen, das alte Altranstädter Schloss, his 1546
Klostergut der /1isterzienser 1in Altzella, danach Privatbesitz mehrerer Fa-
miılien. VOT allem vermögender ipziger Kaufleute, WAar VO 1781 bis 1945
FEigentum der Graten VO Hohenthal un wurde als ittergut verpachtet.
ach der Bodenreform 1in der Sowjetischen Besatzungszone hat CS die
Gemeinde Altranstädt käuflich erworben un! 1im Nnneren in eintacher
Weise umbauen lassen. Kıine Vielzahl VO  S einfachen Wohnungen WATr in
dem geraumigen Bau entstanden. ach der olıtischen Wende in der DD  Z
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die oft heimisch gewordenen Flüchtlingsfamilıen Umählich AaUuU>S,
4SS aAb 1998 ein kompletter Leerstand 1m Schloss verzeichnen WAL.

Nun WAar der Zeitpunkt für CHe Überlegungen hinsichtlich einer künftigen
Schlossnutzung und damıt verbunden der DSanierung der Gesamtanlage
gekommen. 7 u diesem /weck wurden im Jahr 2002 der „Förderverein
chloss Altranstädt“ gegründet un: ihm die Nutzungsrechte chloss
übertragen.

Nıcht 11UT7 das Ortliıche Geschichtsbewusstsein un das damıit
menhängende Interesse den bevorstehenden 300-jährigen Jubiläen
Altranstädter Frieden und Altranstädter Konvention entwickelte sich in
erstaunlicher Weise, 24SS nıcht MT der Förderverein 1n kurzer Z eit VO

s1ieben auf ber 100 itglieder anwuchs, sondern auch in einer breiteren
Offentlichkeit wurde eine beachtliche Resonanz hervorgerufen. uch die
Zusammenarbeit mMit den zuständigen Denkmal- un Förderbehörden
SOWI1eEe der Deutschen Stiftung Denkmalschutz gestaltete sich in erfreulicher
Weise un wurde einer unverzichtbaren 1ılte

Kıine 1e172 VO  = Aktivitäten wurde zunächst f  mMmen So WUTL-

den Wettbewerbe Architekturstudenten der Leipziger Hochschule
für Technik, Wırtschaft un Kultur da WK) veranstaltet und auch Dip-
lomarbeiten vergeben, in denen Konzeptionen einer zukünftigen Schloss-
NutzunNg erarbeitet wurden. DIie „ahlreichen Vorschläge wurden nıcht 11UTr

vereinsintern, sondern auch in der OÖffentlichkeit, 1m Gemeinderat, aber
auch gyanztagı1o auf der Leipziger Denkmalmesse vorgestellt un mMi1t Fach-
leuten diskutiert. [Das Amt für ländliche Neuordnung erstellte eine
fangreiche, professionelle Machbarkeitsstudie, die ebenfalls Grundlage
vieler Diskussionen un Beschlüsse WATL.

Vordergründiges Ziel WAar jedoch zunächst die Vorbereitung und Gestal-
(ung der beiden Jubiläen eteiligung einer ogroßen, auch prominenten
un internationalen Offentlichkeit. Selbst das schwedische Königspaar
wurde be1 einem persönlichen Ireffen 1n Leipzig informiert und eingela-
den Wenn CS auch etztlich nicht ach Altranstädt kommen konnte,
freuten sich die itglieder des Vereıins doch ber den Besuch des Önigli-
chen Kammerherrn, riık Norberg, der v bis September 2006
(Jast 1n Altranstädt WATrT.

DIe Sanierung WAar inzwischen we1lt fortgeschritten. [JDas Erdgeschoss
wurde entrümpelt un ein Gewölberaum für Festveranstaltungen geschaf-
fen Im Nordflügel wurde eine Kunstgalerie eingerichtet, die VON einem
privaten Ingenieurbüro mi1t 1el nNgagement betrieben wird. Im Südflügel
wurde das se1t 1781 bestehende, AA Graten Johann Jakob VO  - Hohenthal
eingerichtete, legendäre Friedenszimmer, in dem 1706 bzw. 1707 die Ver-
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tragsverhandlungen ZU) Frieden und ABn Konvention V©  D Altranstädt
stattgefunden hatten, renoviert und einen Museumsraum etrwe1l-
tert. Hıier un:! auch 1m Iurmzimmer wird 1n übersichtlichen 'Lafeln un:!
Bildern ber den Großen Nordischen Krieg, die (IDrts- un! Landesge-
chichte SOWIE die Altranstädter Konvention informiert.

Vom 2 bis September 2006 fand das Jubiläum verbunden
mit einem Schlossfest Diese Felern standen 9alnz 1m Zeichen der
Erinnerung den Altranstädter Frieden 1m Jahr 1706 DIe Zahl der esSu-
cher un Te  eNnmer belief sich auf welt ber 1000 [Das cho in den Me-
dien WT beeindruckend. stärksten wıird die Erinnerungskultur in der
Stadt Leipzig un! den umliegenden Gemeinden sicherlich V  — der Völker-
schlacht VO  . P gepragt ank der beiden musea| gestalteten Erinne-

für die chlacht be]1 L utzen VO  — 1632 1St auch 7zum1indest die eine
der oroßen Schlachten des Dreibigjährigen Krieges prasent, wobe!l die
Kenntnisse den anderen, na den beiden Schlachten be]l Breitente

un! > schon deutlich verblasst S1Nd. Jetzt ist aber MIt
Altranstädt ein (Jrt 1Ns Bewusstsein gerückt worden, der als Symbol für
den Versuch einer Befriedung 1n einem der oroßen frühneuzeitlichen Kon-
kte 1in Kuropa steht.

DIe weltere danierung konzentrierte sich L1U:  ) auf den oberen Westflü-
gel, orößere RAume ZUT Durchführung VO  = Kulturveranstaltungen,
deminaren, kleineren Konzerten und dergleichen mehr geschaffen wurden.
Diese Räume wurde rechzeitig Zzu zweıten, für die Geschichte sicherlich
bedeutenderen Jubiläum, der Altranstädter Konvention, un dEP-
tember 2007 fertiggestellt. Kinleitend den Fetierlichkeiten fand schon

und AT August 2007 in Leipzig Leitung des Sachsischen Staatsar-
chivs Dresden ein europäisches Kolloquium Referenten: darunter
auch aus Schweden, Osterreich un olen nahmen daran te1il und behan-
delten 1n umfassender Weise das IThema Altranstädter Konventlon. Inzw1-
schen 1st Aa7Zu ein informativer 5Sammelband, herausgegeben VO Direktor
des Sachsischen Staatsarchivs, Jürgen Raliner Wolf£, mit dem Titel 207
2007 Altranstädter Konvention, Kın Meilenstein relix1öser Toleranz in
KEuropa” erschlienen.

Eıine VO Schlesischen Museum GöOörlitz konzipierte Ausstellung
dem IThema 300 Jahre Altranstädter Konvention 200 Jahre schlesische
TLoleranz‘‘ SOWIleEe eın dazugehöriger Begleitband in deutscher un polni-
scher Sprache wurde bentalls vorgestellt. S1e ist als Wanderausstellung
konzipiert, kommt jedoch danach als Dauerausstellung zurück ach
Altranstädt. Z1ıel der Tagung un der Ausstellung WAarTr C}  e die Folgen des
Friedens un der Konvention VO  — Altranstädt für Sachsen deutlich heraus-
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7zustellen un damıiıt den landesgeschichtlichen ezug herzustellen. ICHH-
DCI aber in der Vermittlung der beiden mMi1t diesem (Jrt verbundenen histo-
rischen Ereignisse der Jahre 1706 un AT 1sSt jedoch sicherlich die Per-
spektive auf den Kıinsatz Schwedens für die ahrung des kontessionellen
Ausgleichs, Ww1e CT mM1t dem Westtälischen Frieden VO  m 1648 testgeschrie-
ben worden WATFr. Hıer wird auch 13 der Ausstellung eın klarer Schwerpunkt
hinsichtlich der Absicherung des schlesischen Protestantismus gegenüber
den habsburgischen Bestrebungen während der Phase der verschärften
Gegenreformation DESECIZL.

Der Tag des Jubil2ums, der September 2007, WAar gepragt VO

Festakt 1n der Schlosskirche, der Ausstellungseröffnung 1m Schloss un
VO Festgottesdienst Nachmaittag. /7Zum Festakt hielten Regierungsver-
retfer des Freistaates Sachsen, der Republik Osterreich und des KÖön1g-
reichs Schweden Ansprachen, den Festvortrag uübernahm Norbert C’ON-
rads. Kın Höhepunkt auch für die Kirchengemeinde WT der Festgottes-
dienst, den der Landesbischof der Kirchenprovinz Sachsen, xel Noack,

Mitwirkung VO  = Bischof Ryszard Ogusz aus Breslau gestaltete.
Am Zzwelten Tag des Jubiläums wurde das schon ZUT Iradition OL-

enNe Schlossfest begangen. ach dem symbolischen „Kinzug der Schwe-
den  CC 1ns chloss sprachen Kulturattache Ralner Sachs, Breslau, un Pfarrer
Cesary Krolevicz, Lauban, VOL einer oroßen Zuhörerschaft ber die aktuel-
le Bedeutung der Altranstädter Konventlon. Dabei erläuterten S1e auch ihre
eigenen Aufgaben 1n der heutigen Zieit: 4SS eın anschauliches Bild VO

der S1ituation 1n der 107zese Breslau der Evangelisch-Augsburgischen Kir-
che in Polen entstand, die einen wesentlichen 'Teil des Erbes des schlest1-
schen Protestantismus VOTr (JIrt bewahrt. Miıt einem Oonzert 1n der
Schlosskirche und einem oroßen Feuerwerk wurde das 300-jährige Jubi-
laum der ‚„„Altranstädter Konventlion“‘ beendet.

Im Sommer 2008 fand 1in achsen eine kommunale Verwaltungsreform
Der Ort Altranstädt wurde mMIt welteren 16 Ortschaften in

die Stadt Markranstädt eingemeindet. [)as Schloss soll nunmehr für die
(sesamtstadt mM1t ihren Einwohnern einem „ländlichen
turzentrum‘““® weiterentwickelt werden.

Der LNTere Gewölberaum erfreut sich oroßer Beliebtheit, bietet doch
einen festlichen Rahmen für Zusammenkünfte aller Art Die Kunstgalerie,
ebenso das Friedenszimmer mM1t erwelitertem Museum, sind den \VÜD-
chenenden Dut besucht, ein Schlosscafe befindet sich 1n Planung, eın 'Irau-
71immer wurde durch die Stadtverwaltung NEeCu eingerichtet un die im
Obergeschoß des Westflügels befindlichen Räume werden für kulturelle
Veranstaltungen SENULZT. Hıier fand auch beispielsweise eın „Altranstädter
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Schlossgespräch‘“‘ dem IThema „Von Altranstädt ach Niederschle-
sıen, eine kulturgeschichtliche Exkursion‘“‘

ach alledem sollte deutlich geworden se1in, 4SS hler versucht wird 1n
ANSCINCSSCNC WeIlise die ortliche Geschichte. die Tellen auch mit der
schlesischen Geschichte verknüpft 1st, wach halten, 24SS sich
gegebener Zeit vielleicht einmal auch CHNE „kulturgeschichtliche Exkursi1-
on  c VO  —$ Niederschlesien ach Altranstädt erg1bt

Kontaktmöglichkeit:
Förderverein Schloss Altranstädt e V.
Vereinsvorsitzender Gerhard Schmit
Am Schloss Altranstädt

Markranstädt
Tel 034205 41 7799 der 034205 der 0347205
E-post: info(@schloss-altranstaedt.de
Internet: www.schloss-altranstaedt.de

Wolfgang Heıinichen: Altranstädt przed bramamı Lipska jJako
miejsce pamıtecı slaskie) szwedzkie] historii. Sprawozdanie

dziatalnosci „ Towarzystwa Mi{fosniıköow PatTacu
Altranstädt“‘
Artykul ten wprowadza 1L14S historie palacu Altranstädt ukazuje histo-
rie JEZO ONOWNCZO odkrycla okreste wleku, jJak fownl1e7 nad
JEZO fenOWaC]a. Altranstädt od MOMENTU powstania „ lowarzystwa Mitos-
nıkoöow  397 stai s1e S  miE)SCeEM pamiecı, ktöre liczne imMpfrezy kultu-
ralne. Najbardzie prestizowymi uroCzystosclamı ostatnıch lat byiy: FOoCcznN1-

podpisania pokoju Altranstädt, ktora obchodzono 2006 TE

uroCcZzystoscı zwlazane Zzawarcliem konwenc]i Altranstädt 2007 T1
afanıa oplsane zOstaly Sposob SZCZEZOIOWY.


